
Drittes Kapitel. Der gothifche 'Styl. 55 

geführt wurde, worauf bis gegen Ende des Jahrhunderts der übrige Bau folgte. 
Hier fehen wir den Baumeifter Robert de Coucy zur regelmäßigen Kapellenanlage 
des Chores zurückgreifen und 
allerdings nur fünf, aber befon- 
ders tiefe Kapellen anordnen 
(vgl. Fig. 608). Das wenig aus- 
ladende Kreuzfchiff wird mit 
feinen beiden Abfeiten zu dem 
ungewöhnlich kurzen Chor hin- 

zugezogen, das Langhaus dafür 
befonders lang geftreckt, mit 
neun Jochen, zu denen als zehn- 
tes die Thurmhalle kommt. Der 
Bau ift nicht fo kühn und weit 
wie der von Chartres, die Mittel- 
weite auf 12,34 M. befchränkt, 
die Höhenentwicklung aber zu 
dem bis dahin unerhörten Maaß 

von 39M. gefteigert. Die fchma- 
len Seitenfchiffe haben nicht 
ganz die Hälfte, 18,19 M., zur 
Höhe; die enorme Steigerung 
des Aufbaues aber wird durch |||. 

die ungewöhnlich maflenhafte 
Anlage der Pfeiler, Mauern und 
Widerlager vorbereitet. So 

fteigert fich auch, bei verhältniß- 

mäßiger Schmalheit, die innere 

Länge derKathedrale auf 137,67 
M. Die Wirkung des Inneren, 
das gleichmäßiger, reiner von 
fpäteren Zufätzen ift als an den 
meiften anderen Kathedralen, 

erfcheint etwas ernft und ftreng, 
und die Maffenhaftigkeit der 
Pfeiler und Mauern läßt die 
fchlanken Verhältnifle nicht recht 
zur vollen Geltung kommen. 

Noch mehr fchadet dem Ein- 
druck diefes fonft fo großartig 
harmonifchen Ganzen der Um- 
ftand, daß alle oberen Fenfter 

noch die alten Glasgemälde be- 
fitzen, während alle unteren 
Fenfter diefelben eingebüßt haben. Dadurch wird der untere Raum mit einem 
zu reichlichen und dabei zu kalten Licht übergoflen, fo daß das Auge die 

Höhe der dunkleren oberen Partien nicht zu empfinden vermag.‘ !Auch die 
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Fig. 610. Kathedrale von Amiens. (Nach Viollet-le-Duc.)


